
Initiator: Poet Manfred Hausin
aus Hildesheim.

Spieluhren-Duett: Brigitte Borchers (l.) und Mackie Mahr sinddasMusikclown-Duo„HinundWeg“.  FOTOS: BURKHARD BATTRAN
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¥ Bad Karlshafen. Feinsinni-
ges, Hintersinniges, Tiefsinni-
ges und auch ein bisschen Un-
sinn – die Bad Karlshafener
„Lange Nacht der Poesie“ hatte
auch in diesem Jahr wieder ein
vielschichtiges Programm zu
bieten. Acht Künstler und En-
sembles präsentierten eine fast
vierstündige Mischung aus Ly-
rik, Musik, Clownerie und Ka-
barett.

Annähernd 200 Besucher
konnte Bürgermeister Ulrich
Otto im Kursaal der Stadt begrü-
ßen. Otto dankte den Sponso-
ren, die mit ihrer Unterstützung
dazu beitrügen, dass die Durch-
führung der Veranstaltung auch
für die nächsten Jahre gesichert
sei. „Die lange Nacht der Poesie
ist ein kultureller Höhepunkt,
den es zu erhalten gibt“, sagte
Otto.

Eine spannende Neuentde-
ckung präsentierte die Lange
Nacht der Poesie mit dem neuen
Folk-Ensemble „Schnaps im Sil-
bersee. Wie der Name schon ver-
muten lässt, hat die Band Sinn
für Humor.„Es gibso viele Nach-

denkerlieder über große Ge-
fühle, ich hab auch welche, aber
eben nicht so viele“, heißt im
Song „Quatsch“.

Das Quartett kommt aus
Braunschweig, Görlitz und Ber-
lin. „Seit zwei Jahren spielen wir
in dieser Besetzung. Usere erste
CD ist in Planung“, sagte Gitar-
rist Melvin Haack (29). Weiter
gehören die Gitarristen Jerg Bur-
chard, Peter Wolterund die Brat-
scherin Johanna Regenbogen zu
derBand, die norddeutsche Folk-
loremusik mit witzig-hintersin-
nigen Texten verbindet.

Auf eine ganz andere Art hin-
tersinnig ist die Otterndorfer Ly-
rikerin Imme Koch, die erstmals
in Bad Karlshafen ihre Gedichte
präsentierte. Die evangelische
Diakonin spielt in ihren Texten
geschickt mit Assoziationsansät-
zen. „zwischen wolken prall mit
licht gefüllt schwebend über ro-
tem dach auf dem kein vogel
singt zu früh fürs morgenlied ist
nicht mehr nacht der tag noch
fern“, heißt ein Text aus ihrem
im letzten Jahr erschienen Ge-
dichtband „zwischenzeit“.

Neben den vielen neuen Ge-

sichtern durfte ein altes Gesicht
nicht fehlen. Der Hildesheimer
Poet Manfred Hausin hat vor 25
Jahren die Idee der Langen
Nacht der Poesie geboren und
ist mit den wechselnden Pro-
grammen seit zehn Jahren auch
in Bad Karlshafen zu Gast. Hau-
sin präsentierte unter anderem
einige Texte aus seinem neuen
Buch mit Liebesgedichten, da-
runter auch zwei Texte, die dem-
nächst in Vertonungen durch
Hannes Wader und Barbara
Thalheim erscheinen.

Ein besonderer Höhepunkt

war der Überraschungsauftritt
des Gitarristen und Folkbarden
Klaus Weiland (65), der wegen
seiner einzigartigen Fingerpi-
cking-Technik seit über 30 Jah-
ren zu den führenden deutschen
Akustik-Gitarristen zählt. Sein
Stück „Das Loch in der Banane“
war über Jahre ein bekannte
NDR-Pausenmusik. Weitere
Mitwirkende waren, Prosadich-
ter Michael Augustin sowie die
Musikformationen „Wolfgang
Geiger und die High Nees“,
„The Athenians“ und die Mu-
sik-Clowns von „Hin und Weg“.

KulturellerHöhepunktdesJahres
200 Besucher erleben im Kursaal eine abwechslungsreiche „Lange Nacht der Poesie“

FürihrEngagementgeehrt: Bürgermeister Ulrich Otto mit den Orga-
nisatorinnen Dorothe Römer (l.) und Astrid Kaiser.
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¥ Holzminden (bat). Die Gra-
photek in der Stadtbücherei
Holzminden zeigt eine Sonder-
ausstellung mit Arbeiten der Go-
delheimer Künstlerin Sabine
Zarrath-Rind. Zur Eröffnung
am Samstag war der Ausstel-
lungssaal prall gefüllt von Kunst-
interessierten Gästen. Auch die
Holzmindener Landrätin An-
gela Schürzeberg hat an der Ver-
nissage teilgenommen.

„Heimat – die ich meine“ ist
die Schau überschrieben, die im
Schwerpunkt Landschaftsdar-
stellungen in verschiedenen
Techniken präsentiert. Es sind
Orte, an denen man oft achtlos
vorüber fährt, wie die Pappel-
reihe vor Godelheim oder ein ex-
poniert stehender Strommast
bei Albaxen. In der künstleri-
schen Umsetzung von Sabine
Zarrath-Rind, macht man erst-
mals Halt an diesen Orten und
lässt sie auf sich wirken. „Ich ver-
wende Pastellkreide, die ich teil-
weise in acht Schichten auf-
trage“, erklärt die Künstlerin
den Leuchteffekt ihrer Malerei.

Besonders beeindruckend
sind Sabine Zarrath-Rinds in

Glas gemalte Landschaften.
„Die Technik nennt sich Glasfu-
sing. Ich male zunächst das Mo-
tiv auf eine Glasfläche. Darauf
kommt dann eine weitere trans-
parente Glasfläche und das wird
dann im Ofen zu einer Einheit
verschmolzen“, erläutert Zar-
rath-Rind. Auf diese Weise ist

auch ihr Höxteraner Weserbild
entstanden. Es zeigt vom Floß-
platz aus die Weser mit der Sil-
houette Höxtersund der Marien-
kirche. „Das Motiv habe ich ab-
sichtlich so gewählt, denn es ist
in seiner Perspektive eine An-
spielung auf eine Arbeit von Ja-
cob Pins“, sagt die Künstlerin.

„Mit dieser Ausstellung ge-
lingt Sabine Zarrath-Rind ein
neuer Blick auf die Welt, die uns
umgibt“, sagte die Vorsitzende
des Kunstkreises Holzminden
Ulrike Wolf in ihrer Begrüßung.

„Es sind einsame Landschaf-
ten aber doch nicht leer“, erläu-
terte Tochter Anna Rind. Sie ver-

las einen Text ihrer Schwester,
der Kunsthistorikerin Nina
Rind, die die Einführung ver-
fasst hatte. Gerade heute im Zeit-
alter der Globalisierung und der
Grenzenlosigkeit digitaler Wel-
ten biete die Besinnung auf das
Lokale, Bekannte, Vertraute
und Liebgewonnene Halt.

Sabine Zarrath-Rind wurde
1953 im pommerschen Stolp ge-
boren. Seit 30 Jahren ist die di-
plomierte Kunsterzieherin im
Weserbergland zuhause, davon
die letzten zwölf Jahre in Godel-
heim, wo sie als freischaffende
Künstlerin eine Ateliergemein-
schaft mit dem Glaskünstler Jo-
hannes-Peter Wolters betreibt.

´ Die Ausstellung „Heimat –
die ich meine“ mit Bildern von
Sabine Zarrath-Rind in der Gra-
phothek im Dachgeschoss der
Stadtbücherei Holzminden an
der Oberen Straße 30 im histori-
schen Staatsbankgebäude in
Holzminden ist bis zum 18. Au-
gust zu den Öffnungszeiten der
Stadtbücherei zu sehen. Geöff-
net ist die Stadtbücherei diens-
tags und donnerstags von 11 bis
18 Uhr sowie mittwochs, frei-
tags und samstags von 10 bis 13
Uhr.

¥ Boffzen (nw). Der in Boffzen
aufgewachsene Kasseler Maler
Ralf Scherfose findet im Juli den
Weg zurück in seine Heimat-
stadt und zeigt dort im Glasmu-
seum Boffzen neue Stillleben
und norddeutsche Landschaf-
ten. Die realistische Darstellung
alltäglicher Dinge, wie Schüs-
seln, Dosen, Früchte und Ge-
müse erfährt durch ihre maleri-
sche Umsetzung eine ganz ei-
gene Magie. Der delikate maleri-
sche Vortrag, als auch die Ausge-
wogenheit von Komposition
und Beleuchtung der Sujets ist
eine Augenlust für den Betrach-
ter. Die erfrischende Absichtslo-
sigkeit und der Verweis auf den
eigentlichen Malvortrag und die
dadurch erzielte Atmosphäre
werden zum tragenden Thema
der Bilder, das auch den Land-
schaftsmotiven zu Grunde liegt.

Neben den introvertierten
Stillleben finden die Besucher
auch Werke aus dem Zyklus
Nord-und Ostseelandschaften,
in dem der Maler die Eindrücke
von verschiedenen Reisen dort-
hin verarbeitet hat.

Die malerische Interpretation
widmet sich ganz der Erschei-

nung der Elemente bei unter-
schiedlichen Licht und Wetter-
bedingungen. Aber auch Land-
schaftsformationen, wie die
Kreideküste von Rügen und Lo-
kalitäten wie die Dünen Am-
rums oder St. Peter Ordings fin-
den das Interesse des Malers und
können vom Betrachter leicht
verortet werden.

Auffallend ist die eindringlich
erzielte Bildmäßigkeit und Prä-
senz der oftmals kleinformati-
gen Arbeiten. Die Ausführung
in einem lockeren und gewuss-
ten Malgestus, die farbige Stim-
migkeit und das einfühlsam be-
obachtete Detail thematisiert da-
rüber hinaus auch immer die
Malerei an sich. Die Ausstellung
bildet einen interessanten Span-
nungsbogenzwischen dennordi-
schen Landschaftsstimmungen
und der Magie der Dinge.

DieAusstellung ist seit gestern
zu sehen. Die offizielle Eröff-
nung findet aber erst am Sonn-
tag, 29. Juli, um 19 Uhr im Glas-
museum in Boffzen statt, wo die
Ausstellung bis zum 26. August
zu sehen bleibt. Geöffnet ist das
Glasmuseums mittwochs und
sonntags von 14 bis 17 Uhr.

Stilllebenund Landschaften
Ralf Scherfose stellt im Glasmuseum Boffzen aus

Lyrikerin und Diakonin: Imme
Koch aus Otterndorf.

„AchtSchichtenPastellkreide“: Künstlerin Sabine Zarrath-Rind mit einem Bild der Pappelallee vor Godel-
heim. Die erste Reihe hat die Stadt vor einiger Zeit fällen müssen.  FOTOS: BURKHARD BATTRAN

¥ Marienmünster (nw). Das
Klosterfestival im Kreis Höxter
strahlt in diesem Jahr weit über
die Kreisgrenzen hinaus: Einige
Künstler geben gleich mehrfach
innerhalb der Klosterlandschaft
OWL ihre Visitenkarte ab, so
dass auch die Kreise Paderborn,
Lippe, Herford und Gütersloh
von der Initiative profitieren.
Hans-Hermann Jansen als
künstlerischer Leiter hat insge-
samt dreiDutzend Veranstaltun-
gen vom 28. Juli bis 16. Septem-
ber unter dem Festival-Dach ver-
eint.

Die Abtei Marienmünster bil-
det die malerische Kulisse für
den Auftakt und das Finale des
Klosterfestivals. Bei der belieb-
ten Bach-Nacht am 28. Juli ab 20
Uhr gibt es im Konzertsaal zu-
nächst ein Chorkonzert „Von
Bach zu Brahms“ mit „TASK“,
dem Thüringischen Akademi-
schen Singkreis. Um 22 Uhr
folgt in der Abteikirche „Licht
und Klang“, eine Performance
zur Geschichte des Orts. „Be-
fiehl du deine Wege“ – Bach-
Choräle zur Nacht – beschließen
das Programm des ersten Festi-
valtages. Am 3. August ist
„TASK“ um 21 Uhr dann auch
im Herforder Münster zu hö-
ren.

Der Netzwerkgedanke in der
Klosterlandschaft OWL wird
noch mehrfach innerhalb des
Programms deutlich: Das ERA-
NOS-Ensemble tritt als Beitrag
zum400-jährigen Kapuziner-Ju-
biläum am 10. und 11. August in
den Kapuzinerkirchen von Pa-

derborn und Brakel auf. Sephar-
dische Gesänge unter dem Titel
„Mizmor L’David – Aus den
Psalmen Davids“ sind am 3. und
4. August sowohl in der ehemali-
gen Klosterkirche von Lügde-
Falkenhagen wie im Karolingi-
schen Westwerk von Corvey zu
hören. Das Ensemble ColVoc
Detmold-Leipzig tritt mit sei-
nem Programm „Wie im Him-
mel, so auf Erden“ am 18. eben-
falls in Corvey und Tag darauf in
Wiedenbrück auf.

Zum festen Bestandteil eines
Klosterfestivals gehören auch
wieder Bach-Wanderungen:
Beim ersten Termin am 29. Juli
geht es von Corvey nach Höx-
ter-Brenkhausen. Unterwegs
warten Chormusik und eine
herrliche Landschaft auf die
Wanderer. Am Ziel gibt es Kaf-
fee und Kuchen. Am 26. August
führt die Bach-Wanderung bei
ähnlichem Programm von Drin-
genberg nach Gehrden.

Weitere Informationen zu
den Veranstaltungen im Rah-
men des Klosterfestivals gibt es
unter Telefon 05231 - 56 999 57
bzw. www.klosterlandschaft-
owl.de. Finanziert werden das
Netzwerk Klosterlandschaft
OWL und das Klosterfestival
2012 von privaten und öffentli-
chen Förderern: Neben dem
Land NRW sind dies vor allem
der LWL, der Kreis Höxter, die
Kirchenmusik-Stiftung Ziegler,
der Energie-Konzern RWE so-
wie die Volksbank Paderborn-
Höxter Detmold und die Verei-
nigte Volksbank.

„Es sind einsame Landschaften aber doch nicht leer“: Ein exponiert
stehender Strommast bei Albaxen.

EinneuerBlickaufaltvertrauteOrte
Godelheimer Künstlerin Sabine Zarrath-Rind stellt in der Graphothek Holzminden Landschaftsbilder aus

Auftakt in derAbtei
Am Samstag beginnt das Klosterfestival Kreis Höxter
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